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Zum Brauntweinſteuergeſetz. 


möglichſt vor neuer Konkurrenz zu bewahren.] jetzigen Produktion des Landes dieſelben Vor⸗ 
Höchſt gefährlich in dieſer Beziehung erſcheint] theile genießen, wie die Finanzen Norddeutſch⸗ 


Das Branntweinſteuergeſetz hat in den] die in der Kommiſſion in das Geſetz hineinge | lands und deſſen Brennereibeſitzer. Wir glauben 
weiteſten Streifen der Bevölkerung die denkbar brachte Klauſel, daß die Veranlagung nur lnicht, daß Süddeutſchland, wenn ein ſolches 
größte Erregung hervorgerufen, Es iſt natürlich,] unter Berückſichtigung der landwirthſchaſtlichen] Verlangen vom Reichstage ernſtlich ausge ⸗ 
wenn dieſe Erregung fi in einer großen Zahl] Verhältniſſe nach Anhörung zweier Sachver- ſprochen wird, den traurigen Muth haben 
von Brochüren nach außen hin kund giebt, | Händigen der Brennerei Berufsgenoſſenſchaft] könnte, den allgemein gewünſchten Auſchluß an 
deren Verfafjer ſich nicht ſcheuen, den Verſuch erfolgen ſolle. Dieſe Beſtimmung legt wieder] die Branntweinſteuergemeinſchaft blos aus dem 
zu machen, möglichſt auf die Beſeitigung der | alles in das Ermeſſen der kontingentirenden] Grunde abzulehnen, weil ihm keine ungerecht 
empfindlichſten Schäden für die ſchwer be: | Behörde und es wird eine Art. Privilegium | fertigten Sondervortheile zum Schaden der 


drohten Intereſſenten hinzuwirken. 

Eine ſehr ſachverſtändige Kritik der Brannt⸗ welche auch entſcheiden ſoll, ob neue Konkurrenten 
weinſteuer Vorlage nach den Kommiſſions⸗] zur Zunft und ihren Vorrechten zugelaſſen 
beſchlüſſen iſt aus der Feder des Direktors | werden ſollen. Jedermann, der nicht durch 
der Poſener Spritakliengeſellſchaft, J. Stern | ſeine ſoziale Stellung oder ſonſtigen Einfluß 
in Poſen, im Verlage der Türk ſchen Buch- des Erfolges gewiß if, wird davor zurück⸗ 


der Zunft der Brennereibeſitzer eingeführt, | norddeutſchen Induſtrie eingeräumt werden. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 7. Juni. 
— Ueber das Befinden des Kaiſers ſchreibt 


handlung daſelbſt erſchienen. Der Berfaſſer 


ſchrecken, eine Brennerei auf die Gefahr hin] der heutige Reichsanzeiger: Se. Majeſtät der 


berechnet gleich unſerer Zeitung den Reinertrag] zu errichten, nachher von der kontingentirenden] Kaiſer und König haben Allerhöchſiſich auf der 


der neuen Branntweinſteuer auf ca. 160 Mill.] Behörde und den betreffenden Konkurrenten] Reiſe nach Kiel einen Erkältungszuſtand zuge ⸗ 


Mark, jo daß der von der Regierung ge zurückgewieſen oder ſchlechter veranlagt zu] zogen, welcher zwar nicht von ernſteren Er⸗ 


wünſchte Steuerbetrag von ca. 100 Mill. M. 


ſchon bei Herabſetzung des Durchſchnittsſteuer⸗J unmöglich gemacht wird. 


ſatzes um mindeſtens ein Drittel erreicht 


werden, fo daß ihm der Betrieb der Brennerei] ſcheinungen begleitet iſt, jedoch Se. Majeftät 
nöthigt, das Zimmer zu hüten. Wie die „Nat. 
Zum Schluſſe hebt der Verfaſſer noch die | Ztg.“ erfährt, iſt Se. Majeſtät der Kaiſer er⸗ 


werden würde. Der Verfaſſer kommt zu dieſer | Sonderbegünftigung der ſüddeutſchen Staaten | kältet und heiſer; derſelbe iſt indeſſen heute 


Berechnung, 


indem er eine durchſchnittliche] hervor. Während in Norbdeutſchland bei einem | (6.) Mittag aufgeſtanden und giebt der Bus 
Ausbeute von 10 pC. aus dem Maiſchraum] Konſum von 8—9 Liter pro Kopf nur 4½ 


ſtand zu keinerlei Beſorgniſſen Veranlaſſung. 


annimmt (ſtatt 8 pCt. in der Regierungs- Liter pro Kopf ſteuerberechtigt fein ſollen, fol | Der ſogenannte Hoſbericht ſchreibt: Ueber das 
vorlage) und außerdem nachweiſt, daß der für | Baiern faſt den ganzen Inlands konſum von] Befinden des Kaiſers erfahren wir, daß die 
Schwindung des Branntweins während feiner | ca. 3 Liter pro Kopf ſteuerbevorrechtigt haben.] Erkältungserſcheinungen auch heute (6.) noch 


Behandlung in Anſatz gebrachte Abzug von 
12 pCt. des Geſammtquantums bei weitem 


Während nun in Norddeutlſchland der Be⸗ nicht gänzlich beſeitigt find. 


Der Schlaf war 
trieb durch das neue Geſetz eingeſchränkt wird, 


in der vergangenen Nacht wiederholt unter⸗ 


zu hoch gegriffen iſt; man dürfte mit einer | unſere gewerblichen Brennereien fait vernichtet | brochen. Am geſtrigen Vormittage halte der 


Annahme von 7 pet. kaum fehlgehen. Der 


gegenwärtige Trinkkonſum in Morbbeunchtaud 


berechnet ſich hiernach auf 3 490 000 Heltos | ſtrie 


liter, das iſt co. 1 Mill. Hektoliter höher als 
in der Berechnung der Regierung. Den Aus- 
beuteſatz von 10 pCt. hält der Verfaſſer ger 
rechtferligt, weil die großen Kartoffelbrennereien 
im letzten Jahre im großen Ganzen durch⸗ 
schnittlich 11 pCt., in 


allergrößten Theil der Produklion liefern. 
De. Berſoſſer weiſt auch ausführlich nach, 
daß in der That die Staffel von 20 Mk. 
einen Preis vortheil von 20 Mk. für das be 
vorrechtigte Quantum bedeute, 
Beennereibeſitzer für dieſen 
Produktion etwa das Doppelte von dem Preiſe, 
der heute am Weltmarkte zu erzielen iſt, ge⸗ 
währt. Der Verfaſſer macht auch darauf aufs 


merkſam, daß die Kommiſſion bemüht geweſen ] deutſchland. 


einzelnen Fällen | Bereicherung der 
11½ bis 12 pCt. erzielt haben und dieſe den | Induſtrie herbeiführen müſſen, 


ſomit dem patriotiſchen Strebens nach Einigkeit müßte 
Theil feiner | auſ's Schärffte entgegengetreten werden. 


werden, wird in Süddeutſchland auschließlich Kaiſer auch noch einige höhere Difixiere 
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| groß gezogen, auf welche der gute, er-] der Kaiſer den Beſuch des Prinzen Wilhelm 
tragsfähige Boden dieſes Landes in Wirklichkeit] und erledigte einige Regierungsangelegenheiten. 
gar nicht angewieſen iſt. Es klingt wie ein] Die Reiſe nach Liegnitz zu der Jubiläumsfeier 
Hohn, wenn man ſagt, daß die norddeutschen] beim Königs Grenadier » Regiment (2, Weſt⸗ 
Konſumenten zum allergrößten Theil mit ihrem preußiſchen) Nr. 7 hatte der Kaiſer auf den 
Gelde eine künſtliche Blürhe und eine große | Rath der Aerzte noch kurz vor der zur Ab⸗ 
ſüddeutſchen Brennerei] fahrt beſtimmten Stunde wieder aufgegeben. 
welche unſere] — Dem Vernehmen nach dürſte der Sailer 
norddeulſche Saduftrie ſchwer zu ſchädigen ges | feine diesjährigen Kur⸗ und Badereiſen am 18, 
eignet iſt. Und doch iſt dieſes wahr und keine | d, M. antreten und ſich auch in dieſem Sommer 
demagogiſche Redensart. ae w- zunächſt einige Wochen nach Bad Ems 
i lchen Verſuche der Ausbeutung | begeben. 
inc 1 100 N Das Telegramm, durch welches der 
Süd-] Kaiſer fein Erſcheinen bei der Jubiläumsfeier 
ſich zu be.] des Königs⸗Regiments abmelden ließ und das 
klagen, wenn die Kontingentirung daſelbſt nach] kurz vor 11 Uhr Vormittags in Liegnitz ein⸗ 
denſelben Grundſätzen erfolgt wie in Nord⸗ traf, lautete wie folgt: „Se. Majeſtät ſind 
Seine Staats kaſſen und feine ſtark erkältet und zwar ohne ernſte Erſcheinungen, 


beutſchland hätte keinerlei Recht 


iſt, die neuen Pfründen auch in der Zukunft! Brennereibeſitzer würden dann entſprechend der! aber doch reifeunfähig. Se. Majeſtät bedauern 


Jeuilleton. 
Das Schloß des Blaubart. 


Roman von Ernft von Waldow. 


32.) (Fortſetzung.) 


irklichkeit verhielt ſich die Sache aber | jo hoffnungslos traurig, daß ſelbſt ihr liebe» 
ans 3 hatte dies Mal von] volles, theilnehmendes Gemüth von dem Egois⸗ 
ſich den größeren Erfolg] mus der Unglücklichen nicht frei blieb, der ſo 
auf Valentinens gutes gleichgültig für 


ganz anders. 
—— offenen . 
verſprochen. r Plan, 
— gebaut, erwies ſich als ſehr geſchickt ent⸗ 
worfen. 1 
Weinend fiel fie der „Jugendgeſpielin“ um 
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t ür Richard Trenkenhoff war jedoch] ſehen, beſchloß fie in ihrer entſchiedenen Art, 
Es a beſonders Bi den Mit- auch aus der Ferne helfend in das Schickſal 
theilungen Stephaniens, daß ſie nicht einmal | der ihr jo theuren Freundin einzugreifen. 
Mitleid mit dem jungen Manne empfand, der Wir wollen für kurze Zeit die Freiberger 
hier, das fühlte ſie dunkel, in eine ihm geſchickt[ ihren Karnevalsfreuden überlaſſen und uns 
geſtellte Falle gegangen war. nach der Reſidenz begeben. 

Valentine war ja auch fo trübe 10. Kapitel. 

Stephanie intriguitt. 

Das Haus des Kauſherrn oder „Ban quier 

Wellinger“ in W. war keines jener modernen 


i N loſſen] Prachtbauten, die auf Marmorſäulen ruhen, 
. Kreis berührt, der ſie umſchloſſ 8 . 


t. 
Beſonders wehmüthig hatte fie es geſtimmt, und reicher Vergoldung prangen, ſondern ein 


den ſie eine gute Folie abgab. 


geſtimmt, 


Alles macht, was nicht den 


den Hals, geſtand ihr das zarte Einverftänbniß | daß Harald am Weihnachtsabend nicht jelbft | maſſiv und ſolib aufgeführtes, etwas plumpes 


i f \ ichard Herrjchte, | gekommen, ſondern den „lieben Verwandten“ 
ee e flehte in nur einen duftigen Gruß aus feinem Treib⸗ 
und Bei- | Haufe geſendet hatte. 


nannte ſich feine „Seelenbraut“ und 
den rührendſten Tönen um Hülfe 
fand. Dabei verschwieg fie nicht, daß fie 
eiferſüchtig ſei und daß es ihr ſcheinen wolle, 
als erwachten in dem Herzen ihres Richards 
Gefühle der Liebe für Valentine. Sie beſchwor 
dieſelbe, ihr den Erkoreuen, an den heilige 
Bande fie feſſelten, nicht rauben zu wollen, 


bat ſchließlich um die Abtretung der Gretchen ⸗ 


Rolle. 


Bereitwillig geſtand Valentine Alles zu und traurige 0 
verſprach auch an Beiftand, um die ges zwiſchen Valentinens heiteren, 


trennten Herzen wieder völlig einig zu machen. 
Allerdings war fie eiwas erſtaunt über die 
Liebe des ungleichen Paares, denn Roſa er- 
ſchien nie älter und häßlicher, als neben ihrem 


jungen und ſchönen „Seelenbräutigam,“ für! ſtatteten, 


und und obgleich dieſe es vermieden, 


Gebäude, was jedoch innen mit allem modernen 
Komfort ausgeſtattet war. 

Die Parterre Räume waren für den Ge 
ſchäftsverkehr beſtimmt, da befanden ſich die 


der Neujahrst t ine 
Auch der Neujahrstag hatte nur ein FFC ibe 


ſchriftliche Gratulation von ihm gebracht. 


Es war natürlich, daß Valentinens] zimmer für den Chef des Bankhauſes. Der 
Briefe an Stephanie die trübe Seelen⸗ Oberſtock jedoch war das Reich Stephaniens, 
ſtimmung der Schreiberin widerſpiegelten, und hier waltete fie als holde Fee, allüberall 


über die | das Schöne fördernd und um ſich verbreitend. 
erfahrene Täuſchung zu klagen, fo las die Der Speiſeſaal mit ſeiner dunklen Holz⸗ 
kluge Freundin zwiſchen den Zeilen eine ganze | verkleidung, den ſchweren eichenen Kredenz. 
Herzensgeſchichte. Dee Abſtand Schränken, Tiſchen und Stühlen trug den 
hoffnungsreichen | Stempel eines gediegenen Geſchmackes, während 
die reichverzierten und vergoldeten Stud: 
Plafonds der Geſellſchafts Zimmer, die Fülle 
von herrlichen Blattgewächſen, gute Gemälde 
und Statuen einen heiteren und für das Auge 
entzückenden Eindruck machen. 


ſie im Spätherbſte geſchrieben, 


Brieſen, welche die jetzt an 


und den flüchtigen Mittheilungen, 
langten, war auch ein zu großer. 

Da es die Verhältniſſe Stephanie nicht ge⸗ 
ſelbſt nach Freiberg zu eilen, um 


ſchmerzlich und haben den kommandirenden 
General mit Allerhöchſt Seiner Vertretung be⸗ 
auftragt und werden zu morgen früh einen 
Flügeladjutanten ſenden.“ Kurz nach dieſer 
für Alle betrübenden Mittheilung ſagte auch 
Prinz Albrecht ab. Das Publikum gab aber 
immer die Hoffnung noch nicht auf, daß 
Se. Majeſtät eintreffen werde, und belogerte 
den Bahnhofsplatz und die zum Bahnhof 
führenden Straßen, natürlich vergebens. Unter⸗ 
deſſen traf von Berlin die Nachricht ein, daß 
General Steinäcker in Vertretung des Kaiſers 
Nachmittags nach Liegnitz reiſe und um 9 Uhr 
14 Minuten Abends eintreffen werde. — Wenn 
auch das Fehlen des Kaiſers bei dem Feſte 
ſchwer empfunden wurde, fo verlief daſſelbe 
doch ungemein glänzend, und namentlich war 
die Illumination der Stadt eine fo prachtvolle, 
wie fie Liegnitz bisher wohl noch niemals ge⸗ 
1 — von 8 2 begann im Schießhaus⸗ 
aale die Feſtvorſtellung, an welche ſich ein 
Ball anſchloß. 15 2 8 

— Seitens des aus London wieber hier 
eingetroffenen Dr. Mackenzie hat eine neue 
Unterſuchung des Halsleidens des Kronprinzen 
ſtattgefunden, welche beſtätigt, daß das Leiden 
keinen bösartigen Charakter hat. 

— Bei der 1. Berathung der Zuckerſteuer⸗ 
vorlage hat der deutſchkonſ. Abg. v. Puttkamer⸗ 
Plauth die völlige Beſeitigung der Rübenſteuer 
und die Einführung einer Konſumſteuer von 
ar Mk. aur, Doppelgenture Kobtucker bei Ge⸗ 
w 1a sineg birsften rinrämie Wi 

Yen ane vier. L 
in fer Richtung geleitete 115 50 wird 
auf dem Gebiet der Geſetzgebung zunächſt 
ſchon deshalb nicht von Erſolg ſein, weil die 
Gewährung von direkten Exportprämien durch 
die beſtehenden Handelsverträge ausgeſchloſſen 
iſt. Ferner wird gegen den Vorſchlag einge⸗ 
wendet, daß die Wirkung des neuen Syſtems 
auf die weitere Entwickelung der deutſchen 
Zuckerinduſtrie ganz unberechenbar ſein würde. 
Kleine Betriebe mit unvollkommenen Maſchinen 
und mangelhafter Ausnutzung des Rüben⸗ 
materials bei Gewinnung werthvollerer Rück⸗ 
ſtände für die Landwirthſchaft könnten möglicher 
Weiſe in Konkurrenz mit den unter Aufwand 
großer Kapitalien entſtandenen Fabrikinduſtrien 
treten. Dieſen beiden Bedenken abzuhelſen ift 
der von dem Abg. v. Kardorff in der Zucker⸗ 
ſteuerkommiſſion eingebrachte Antrag beſtimmt. 
Darnach ſoll die Konſumſteuer 20 Mk. be⸗ 


In dieſem lichten Reiche dez Schönen 
waltete die Herrin, und ihre Erſcheinung be⸗ 
fand ſich in wohlthuender Harmonie mit dem, 
was ſie umgab. 

Es war noch früh am Tage — daß heißt 
für die Reſidenzbewohner —: die zehnte 
Stunde des Vormittags hatte eben geichlagen. 
Stephanie, in einem mit bunter Seidenſtickerei 
gezierten weiten Kaſchmir⸗Schlafrock gehüllt, ſaß 
zurückgelehnt in die weichen Polſter einer Ottomane 

Auf dem Tiſchchen vor ihr, die koſtbare 
Moſaikplatte deſſelben ganz bebedend, lagen 
die neueſten Zeitungen und Journale; ſie hatte 
aber denſelben Heut’ nur einen flüchtigen Blick 
geſchenkt, denn ihre Auſmerkſamkeit war durch 
etwas Anderes gefeſſelt, und zwar durch einen 
kleinen Brief, deſſen viereckiges Couvert aus 
taubengrauem engliſchen Papier eine Grafen⸗ 
krone mit einem großen Monogramm in Gold 
und Purpur ſchmückte. 

Jetzt legte das junge Mädchen den Brief 
auf den Tiſch zu den Journalen und ſagte mit 
ſpöttiſchem Lächeln: 

„Ich wußte es ja, ein goldbeladener Efſel 
kommt durch alle Thore — es giebt nichts 
Käuflicheres als die Menſchen — nur der 
Preis iſt verſchieden. Alſo die Pforten des 
ſtolzen Grafenhauſes werden ſich heut der 
bürgerlichen Kaufmannstochter öffnen, weil fie 
im Stande iſt, einen ſo reichen Beitrag zu 
dem Wohlthätigkeits⸗Bazar der adeligen Sama⸗ 
riterinnen zu liefern. Merke Dir das, liebe 
Stephanie, und präge es Dir recht tief ein.“ 

Fortſetzung folgt. 
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mäßigen Unterhaltung dieſer Straßen das 
Recht zur Erhebung des Chauſſeegeldes auf 
denſelben nach den Beſtimmungen des Chauſſee 
geldtarifs vom 29, Februar 1840 einſchließlich 
der in demſelben enthaltenen Beſtimmungen | 
über die Befreiungen, ſowie der ſonſtigen, die 
Erhebung betreffenden zuſätzlichen Vorſchriften 
— vorbehaltlich der Abänderung der ſämmt⸗ 
lichen voraufgeführten Beſtimmungen — ver⸗ 
liehen worden. Auch ſollen die dem Chauſſee⸗ 
geldtarif vom 29. Februar 1840 angehängten 
Beſtimmungen wegen der Chauſſee ⸗ Polizei⸗ 
vergehen auf die gedachten Straßen zur An⸗ 
wendung kommen. 

Konitz, 5. Juni. Herr Regierung ⸗ 
Aſſeſſor von Roſenſtiel hierſelbſt, welcher bisher 
das hieſige Landrathsamt kommiſſariſch ber» 
waltete, iſt zum Landrath des Kreiſes Konitz 
ernannt worden. N. K. Z. 

Flatow, 5. Juni. Den Bemühungen 
einer hieſigen Großfirma iſt es gelungen, die 
Kaiſerliche Reichs bank zu einer Einrichtung zu 
bewegen, die für die geſchäftlichen Verhältniſſe 
der hieſigen Stadt und Umgegend von großem 
Vortheil werden wird. Die Reichsbank wird 
hier nämlich ein „Depot“ errichten und iſt 
zur Verwaltung deſſelben einer unſerer ge⸗ 
achtetſten Mitbürger gewonnen worden. h 

Marienburg, 5. Juni, Heute fand hier 
das jährliche Kirchenfeſt für die erwachſenen 
weſtpreußiſchen Taubſtummen ſtatt. Es hatten 
ſich 280 Theilnehmer aus allen Theilen Weſt⸗ 
preußens eingefunden, denen der Beſuch des 
Feſtes durch bedeutende Fahrpreisermäßigungen 
erleichtert worden. Die Feſtlichkeiten beftanden _ 
in Gottes dienſt und Abendmahl in den beiden 
Kirchen und geſelliger Vereinigung im Geſell⸗ 
ſchaftshauſe, woſelbſt ſich ein überaus reger, 
wenn auch geräuſchloſer Verkehr, geleitet von 
dem Lehrperſonal der hiefigen Anftalt, zwiſchen 
den ehemaligen Schulgenoſſen entwickelte. Als 
ein ſehr erfreuliches Zeichen der Erfolge der 
hieſigen Provinzial Taubſtummenanſtalt b darf 
es gelten, daß aus den ehemaligen Zöglingen 
zum großen Theil ſehr brauchbare tüchtige 
Menſchen geworden ſind, die, nur mit vier 
Sinnen begabt, den Kampf umz Daſein doch mit 
Erfolg aufnehmen und von denen ſich Einzelne 
ſchon in guten pekuniären Verhältniſſen bes 
finden. (D. Z.) 
Elbing, 6. Juni. Einen „ſchlagenden“ 
Beweis dafür, daß weibliche Perſonen nicht 
immer zum ſchwächeren Geſchlecht gezählt wer. 
den dürfen, lieferte geſtern früh dos Dienſt⸗ 
mädchen eines in der Nähe wohnhaften Guts⸗ 
heſigera Ala doſſelbe die zur Stadt gebrachte 
Milch abgeſetzt hatte und auf dem Heimweg 
begriffen war, begegneten dem Fuhrwerk in 
der Sonnenſtraße drei ſehr angeheiterte Früh⸗ 
lüftler. Vieſe erlaubten ſich einige derbe 
Scherze mit dem Mädchen, kletterten auf das 
Fuhrwerk und trieben allerlei Allotria. Die 
reſolute Behertſcherin des Kuhſtalls machte 
aber kurzen Prozeß, warf nicht nur die drei 
Zudringlinge vom Wagen, ſondern bläute die⸗ 
ſelben derartig durch, daß fir ſich eiligſt aus a 
dem Staube machten. (E. 3.) 

Braunsberg, 5. Juni. Das Gut Lind⸗ 
wald (145,62, 30 Hektar) iſt in der Subh aſta⸗ $ 
tion von der hieſigen Kreisſparkaſſe für 45,150 
M. erſtanden. Der Betrag, welchen die Kreis⸗ 
ſparkaſſe aus dem Grundſtücke zu fordern hat, * 
beläuft ſich mit Zinſen und Koſten auf ca. 
85 000 M. 


Lyck, 5. Juni. Zoei Unteroffiziere vom 
hier garniſonirenden 8. Oſtpreußiſchen Inf.⸗ 
Regiment Nr. 45 haben ſich am vergangenen 
Mittwoch in Wartenburg, wohin ſie mit dem 
von hier aus zu ſtellenden Wachtkommando 
für die dortige Strafanſtalt kommandirt waren, 
erſchyſſen. Dieſelben jollen vor längerer Zeit 
mit einer Zivilperſon in Streit gerathen ſein, 
der zu Thätlichkeiten ausartete, und wobei die 
letztere derartige Verletzungen davon trug, daß 
an ihrem Aufkommen gezweifelt wird. Den 
beiden Unteroffizieren ſtand daher eine längere 
Feſtungshaft bevor. — Ein bedauerlicher Un⸗ 
glücksfall ereignete ſich am Pfingſtfeſte in der 
Nähe von Suvalki. Die Söhne eines höheren 
Beamten, die zu den Ferien nach Hauſe ge⸗ 
kommen waren, nahmen einen Revolver und 
gingen in das nahe Wäldchen, um damit Treff- 
übungen vorzunehmen. Während des Schießens 
kamen ihre zwei kleinen Geſchwiſter mit einem 
Dienſtmädchen in die Schußlinie, ohne daß die | 
Schützen es merkten. Eine Kugel traf dabei g 
das Dienſtmädchen; und tödtete es auf der 
Stelle, auch ein Schweſterchen wurde leicht 
verwundel. R. H. 3. 

Königsberg, 6. Juni. Das hieſige 
große Juweliergeſchäft von Otto Kaſemann iſt 
nach der Kgab. Allg. Ztg.“ in Konkurs ge⸗ 
rathen. Die Zahlungseinſtellung dieſer Firma 
hat nun bereitz das Falliſſement von drei 
anderen Geſchäften derſelben Branche zur Folge 
gehabt. 

Nakel, 5. Juni. Geſtern Nachmittags 
6 Uhr wurde unter den üblichen Feierlichkeiten 
zu dem hieſigen neuen Poſtmieths gebäude der . 
Örundftein gelegt. 
= x Poſen, 6. Juni. Beim Poſener 


Kammern iſt geſtern geſchloſſen. Der König 
und der Kronprinz werden ſich demnächſt nach 
London begeben, die Königin wird Marienbad 
beſuchen; nachher gehen dieſelben nach Kopen⸗ 
hagen. Während der Abweſenheit des Königs 
und des Kronprinzen wird Trikupis die 
Regentſchaft führen. 

Rom, 5. Juni. Anläßlich des National ⸗ 
feſtes iſt die Stadt beflaggt. Nach einer 
Parade über die Garniſon, bei welcher der 
König, die Königin und der Kronprinz mit 
großer Begeiſterung von der Volksmenge be- 
grüßt wurden, fand auf dem Bahnhofs platze 
die Enthüllung des Denkmals für die bei 
Saati⸗Dogoli gefallenen Soldaten ſtatt. Der 
Bürgermeiſter hielt dabei eine Anſprache, Neben 
dem Denkmal ſtanden die in den genannten 
Kämpfen Verwundeten. Der König unterhielt 
ſich darauf mit dem Kapitän Michelini, dem 
einzigen am Leben gebliebenen Offizier der 
am Kampfe betheiligten Truppen, und mit 
anderen Verwundeten. Dieſelben werden 
morgen vom Könige im Garten des Quirinals 
empfangen werden. — Der Dampfer des 
öſterrtichiſchen Lloyd „Achille“ iſt in der ver⸗ 
gengenen Nacht bei Brindiſi geſcheitert. Die 
Verſuche, ihn flott zu machen, waren bis her 
erfolglos. 

Paris, 5. Juni. Das heutige Wettrennen 
im Boulogner Holze um den großen Pariſer 
Preis von 100 000 Franks war vom herr⸗ 
lichſten Wetter begünſtigt. Eine ungeheure 
Menſchenmenge wohnte dieſem Pariſer Volks⸗ 
feſte bei. Man kann die Zahl der Erſchienenen 
auf eine Viertel⸗Million Menſchen ſchätzen, da 
die Höhe der Eintrittsgelder die enorme 
Summe von 300 000 Franks überſtiegen hat 
und der größte Theil der Zuſchauer, welche 
ſich auf den Longchamps umgrenzenden Höhen 
poſtirt hatte, nicht zahlt. Um den Grand 
Prix liefen 11 Pferde darunter zwei engliſche 
Pferde „Merry Hampton“ der Sieger und 
„The Baron,“ br. Hengſt des Mrs. Ferns, 
zweites Pferd im letzten engliſchen Derby mit. 
Beide Pferde waren Favorits und daher 4 
zu 5 und 100 zu 30 notirt, während 
„Monarque“ als Sieger des franzöſiſchen 
Derbys, über deſſen Zuſtand ungünftige Ge⸗ 
rüchte rerbreitet waren, 8 zu 1 notirt war. 
Die Engländer und auch viele Franzoſen 
hatten auf „Meriy Hampton“ oder „The 
Baron“ kolofſale Summen gewettet und alle 
Welt hielt den Sieg eines der engliſchen 
Pferde für geſichert. Zum allgemeinen Er» 
air fiegte are die br. & n 
Me 0 umnnt 0 ane Ma. 
Manke, gehört Ma -Jettes Werd ging Mr. 
Fern's br. Hengſt „The Baron“ durch das 
Biel, daun folgte Baron Schicklers br. Hengſt 
„Krakatoa.“ „Merry Hampton“ mußte ſich 
mit dem vierten Platz begnügen. Die Ent⸗ 
täuſchung der Engländer und der Enthuſias⸗ 
mus des franzöſiſchen Publikums war natür⸗ 
lich groß. Das Rennen um die Diſtanz von 
3000 Metern wurde in 3 Minuten 34 Sekunden 
gelaufen. Der Geſammtbetrag des Preiſes für 
den Sieger betrug 149 275 Franken, daz 
zweite Pferd rettete aus den Einſätzen 10 000, 
das dritte 5000 Franken. „Tenebreuſe“ war 
14 zu 1 notirt geweſen, ſo daß Buchmacher 
durch die Niederlage des engliſchen Favorits 
enorme Summen gewinnen. Großes Aufſehen 
erregte die Abweſenheit des Präſidenten der 
Republik bei dieſem Rennen, das erſte Mal 
ſeit dem Beſtehen der Republik, was durch 
die Anweſenheit Boulangers erklärt wurde, 
der übrigens auf dem Reynplatze wenig be⸗ 
achtet wurde und nur auf der Rückfahrt einige 
Male erkannt und angeſchrieen wurde. 


an die Betheiligten die Kopie des Schreibens 
mit folgenden Worten: „Abſchrift ſende ich 
hiermit an den Herrn Pfarrer X. .. mit 
dem Erſuchen um Aeußerung. Der biſchöfliche 
5 unterzeichnet Freiburger, General ⸗ 
vikar.“ 

— Von der nuſſiſchen Grenze wird dem 
„Berl. Tagebl.“ Folgendes gemeldet: Die 
Maßnahmen unſerer ruſſiſchen Grenznachbaren 
zur Aufrechterhaltung der Durchführung des 
Pferdeausfuhrverbotes laſſen an Peinlichkeit 
nichts zu wünſchen übrig. Gewitzigt, vielleicht 
durch übele Erfahrungen, bei welchen man 
ihnen hie und da eine Naſe drehte, vielleicht 
auch ohne zwingende Gründe, hat die ruſſiſche 
Grenzbehörde die Beſtimmung erlaſſen, daß 
jeder dieſſeitige Fuhrwerk⸗ Inhaber, ſobald er 
mit ſeinem Gefährt die Grenze überſchreitet, 
eine in das Belieben des betreffenden ruſſiſchen 
Beamten geſtellte Kaution für jedes Pferd 
ſeines Geſpannes hinterlegen muß. Mau will 
mit dieſer Maßregel der Möglichkeit einen 
Riegel vorſchieben, daß ſchlechte Pferde die 
Grenze auf der Hinfahrt paſſiren und dafür 
dann bei der Heimreiſe ein Paar guter Thiere 
auftauche. Der Umſtand, daß der Grenzverkehr 
in Folge deſſen auf ein Minimum berabge- 
ſunken iſt, läßt die Vermuthung zu, es möchte 
nicht allein die erwähnte Magregel fein, welche 
unſere Landsleute vom Ueberſchreiten der 
Grenze zurückhält; man fürchtet vielmehr, daß 
das wachſame Auge des Grenzbeamten in den 
zurückkehrenden Pferden, die bei der Hinfahrt 
benutzten nicht immer wiederzuerkennen im 
Stande wäre, was ſelbſtverſtändlich mit dem 
Verluſte der hinterlegten Kaution gleich ⸗ 
bedeutend ſein würde. 

— Ueber das Verhältniß der Kirche zur 
Schule liegt eine bemerkenswerthe Kund gebung 
des Kultus miniſters v. Goßler vor. Von kirch⸗ 
lichen Behörden waren ſtatiſtiſche Aufnahmen 
über die inneren und äußeren Schulverhältniſſe, 
unter Mitwirkung der Schulauſſichtsbeamten 
oder Lehrer veranſtaltet worden. Herr b. 
Goßler hat daraufhin, wie die „Voſſ. Ztg.“ 
mittheilt, angeordnet, daß Lehrer, Orts⸗ und 
Kreis. Schulinſpekloren, Schulvorſtände und 
Schuldeputationen Anfragen über innere und 
äußere Schulverhältniſſe, welche von anderer 
Seite als ihrer vorgeſetzten Amtsbehörde 
mündlich und ſchriſtlich an fie gerichtet werden, 
nicht eher beantworten dürfen, als bis die Re⸗ 
gierung dazu die Genehmigung ertheilt hat. 
Für die Beantwortung der von auswärtigen 
Behörden, Schulmännern ausgehenden Anfragen 
if Trübeg [boy Bigfeike) Acte dh zun aan, 
Schrift: Die von uns in der Nummer 250 
der „Nordd. Allg. Ztg.“ gebrachte amtliche 
Berichtigung der Publikation des „Figaro“ in 
der „Turquie“ iſt von der Pforte um des⸗ 
willen für nothwendig befunden worden, weil 
das letztgenannte Blatt die Leflo'ſchen Ver⸗ 
öffentlichungen zuerſt abgedruckt Hatte, Daß 
dies in dem genannten Blatte geſchehen konnte, 
erklärt ſich dadurch, daß daſſelbe durch fran⸗ 
zöſiſche Redakteure in franzöſiſchem Sinne ge 
leitet wird. 

Breslau, 5. Juni. Geſtern Mittag wurde 
der Mörder des am zweiten Pfingſtfeiertag in 
der Scheitnigerſtraße ermordeten Buchdruckerei⸗ 
Arbeiters Haberland in der Perſon des 
Schloſſers Guſtav Kluge, hierſelbſt, auf der 
Straße verhaftet. 

Bremen, 6. Juni. Der Dampfer 
„Senegal“, von der Weſtküſte Afrikas kommend, 
iſt bei Tabu (Inſel Madeira) total verloren 7 
Mannſchaft und Paſſagiere ſind gerettet. 

Augsburg, 6. Juni. Das hieſige Militär⸗ 
Untergericht verurtheilte am Sonnabend zwei 
Landwehrmänner aus der Gegend von Mindel⸗ 
heim (Allgäu) zu je zwei Monat Gefängnig 
wegen Verweigerung (aus religiöſen Gründen) 
des Eides auf den Prinzregenten als Reichs⸗ 
verweſer. Die ſeinerzeilige Ableiſtung dez 
Fahneneidez entſchuldigen beide jetzt mit da⸗ 
maliger Unkenntniß. 


Ausland. 


Petersburg, 5. Juni. Die Deutſchen⸗ 
hetze treibt in Rußland täglich neue Blüthen. 
Jetzt haben die ruſſiſchen Verwaltungsbehörden 
ein energiſches Vorgehen gegen die deutſchen 
Vereine in Ruſſiſch « Polen eröffnet, Nach 
Mittheilungen ruſſiſch polniſcher Blätter ſind 
dieſer Tage in Tomaſzew (Gouvernement 
Lublin) durch Reſkrip der Behörde aufgelöst 
worden die deutſchen Vereine: „Turnverein“, 
Geſangverein“ und „Muſikaliſcher Verein“. 
Nach einer Mittheilung des in Lodz erſcheinen⸗ 
den „Dziennik Lodzki“ hat in dieſer Stadt die 
Polizeibehörde deutſchen Sängerinnen den 
Vortrag deutſcher Lieder unterſagt. Das alles 
ſpricht deutlicher als die amtlichen Ver⸗ 
ſicherungen, daß man den in Rußland lebenden 
Deutſchen keinerlei Ungelegenheiten bereite. 

Wien, 6. Juni. Die Situation in dem 
überſchwemmten Gebiet iſt unverändert. Die 
Schutzarbeiten werden hier auf das Eifrigſte 
fortgeſetzt. In Vaſarhely ſind zur Hilfsarbeit 
zwei Kompagnien Genietruppen eingetroffen. 


tragen; allen denjenigen Zuckerfabriken aber, 
welche weniger als 10 oder 11 Zentner 
Rüben zur Herſtellung eines Zentners 
Rohzucker (zu 90 pCt. Polariſation) ver⸗ 
wenden, ſoll eine „Fabrikationsprämie“ d. h. 
ein Nachlaß an der Steuer gewährt werden, 
welche bei der Ausfuhr unberückſichtigt bleibt. 
Wenn z. B. dieſe Fabriken eine Fabrikations⸗ 
prämie von 3 Mk. erhalten, ſo zahlen ſie 
anſtatt 20 Mark nur 17 Mark Steuer, er⸗ 
halten aber bei der Ausfuhr 20 Mark Steuer⸗ 
vergütung, d. h. eine Exportprämie von 3 
Mark. Soweit wäre dem Auslande gegenüber 
das Eingeſtändniß einer direkten Exporſprämie 
vermieden. Andererſeits würde der Ausſchluß 
aller Zuckerfabriken, welche 10 oder mehr 
Zentner Rüben pro Zentner Rohzucker ver⸗ 
brauchen, von der „Fabrikationsprämie“ dieſen, 
obgleich ſie werthvollere Rückſtände für die 
Landwirthſchaft liefern, von der Konkurrenz 
ausſchließen. Herr von Kardorff bekämpft die 
Regierungs vorlage, weil dieſe bie Exportprämie 
ausſchließlich denjenigen Fabriken zuwende, 
welche Melaſſe⸗Entzuckerungs vorrichtungen be⸗ 
ſitzen und gleichzeitig durch klimatiſche und 
Bodenverhältniſſe in den Stand geſetzt ſeien, 
nur hochedle, ſehr zuckerreiche Rüben zur Ber: 
arbeitung zu erhalten — zum Nachtheil aller 
älteren und neuen Fabriken, denen das Kapital 
fehlt, ſich die Melaſſe Entzuckerungsapparate 
zu beſchaffen oder welche in Gegenden belegen 
find, die nur eine Produktion von Rüben ge 
ſtatten, von denen ſtatt 7 bis 8 Zentner wie 
in den beſſeren Landſtrichen, 9 bis 10 Zentner 
zur Erzeugung eines Zentners Zucker erforder 
lich ſind. Durch ſeinen Gegenvorſchlag, ſo be⸗ 
hauptet Herr von Kardorff, werde dieſe außer ⸗ 
ordentliche Begünftigung beſeitigt, die Induſtrie 
in ihrer gegenwärtigen Entwickelung geſchützt, 
andererſeits aber die Exportprämie auch den 
kapitalärmeren und in weniger bevorzugten 
Gegenden belegenen Fabriken gewährt. Gleich⸗ 
zeitig aber werde die Landwirthſchaft vor der 
verderblichen Richtung bewahrt, behufs Er⸗ 
höhung der Exportprämien eine geringe Futter ⸗ 
rückſtände liefernde und den Boden ungenügend 
beſchattende Zuckerrübe bauen zu müſſen. Herr 
v. Kardorff iſt überzeugt, daß nach Durch⸗ 
führung feines Vorſchlags das Reich eine ge 
ſicherte dauernde Einnahme von 45 Mill. M. 
(bei 3 M. Fabrikationsprämie), von 55 Mill. 
Mark (bei 2 M. Prämie) und von 65 Mill. 
Mark (bei 1 M. Prämie) aus dem Zucker be⸗ 
ziehen werde. Er hat aber dabei überſehen, 
daß durch die gleichmäßige Vertheilung der 
Erportprämien an die beſſebenzen. Zuger ⸗ 
duktion ein um ſo ſtärkerer wird und damit 
eine neue Prämie auf die Steigerung der 
Aus fuhr geſetzt iſt. Bei einer Produktion von 
10 Mill. Doppelzentner Rohzucker würde die 
Konſumſteuer bei einer Prämie von 3 Mark 
— einen Bruttoertrag 170 Mill. M. liefern. 
Nimmt man einen inneren Verbrauch von 
4 Mill. den Zentner und einen Export von 
6 Mill. den Zentner an, ſo würde die Aus⸗ 
fuhrvergütung 120 Mill. M. verſchlingen, für 
die Reichskaſſe alſo nur eine Einnahme von 
50 Mill. M., nach Abzug der Erhebungskoſten 
nur 45 Mill. M. übrig bleiben. Von den 
68 Mill. M. Steuereinnahmen aus dem zum 
inneren Konſum gelangenden Zucker (4 Mill. 
d. Zentner & 17 M.) müßte der Fiskus noch 
18 Mill. an die Exporteure heraus zahlen. 
In dem Maße, wie der Export zunimmt, ſinkt 
die Einnahme des Reichs. Das Syſtem der 
Zuckerprämie ift in jeder Form unverträglich 
mit den finanziellen Intereſſen des Reichs. 
— Die „Germania“ bezeichnet die Nachricht, 
daß Domkapitular und Gymnaſialdirektor Dr. 
Fiſchhoff in Hildesheim zum Nachfolger des 
zum Fürſtbiſchof in Breslau deſignirten Biſchofs 
Dr. Kopp in Fulda in Aus ſicht genommen 
ſei, als 1 ere e 
I Die Unterſuchungen gegen katholiſche 
Geiſtliche wegen ihrer Haltung bei den res 
Reigätagswahlen ſcheinen nicht ſelbſtſtändig 
von der Regierung zu Düſſel dorf veranlaßt 
worden zu ſein, ſondern auf einer allgemeinen 
Anweiſung von höherer Stelle zu beruhen. 
So wird der „Deuiſchen Reichszeitung“ vom 
Taunus geſchrieben: „Was aus der Diö zeſe 
Münſter gemeldet wird, geſchah auch bei uns, 
Geiſtliche, die ſich bei den letzten Reichstags⸗ 
wahlen für guten Ausfall im Sinne dez 
Zentrums intereſſirt, wurden auf Drängen der 
Regierung durch die kirchliche Behörde zur 
Verantwortung gezogen. Agitirt hat kein 
einziger. Mit allem Grund waren die zur Berant: 
wortung Gezogenen, und nicht bloß dieſe allein, 
peinlich überraſcht.“ Ebenſo wird demſelben 
Blatt aus dem Elſaß gemeldet: „Unterftaats« 
ſekretär von Puttkamer erließ an das biſchöfliche 
Ordinariat ein Schreiben folgenden Inhalts: 
„Wie auz mir vorliegenden amtlichen Berichten 
hervorgeht, haben bei den letzten Reichstags. 
wahlen mehrere Geiſtliche der Diözeſe in offen⸗ 
kundiger Weile den anz ihrer Stellung ſich 
ergebenden Pflichten, ſowie den von Ew. Gnaden 
erlaſſenen Anweiſungen zuwider gehandelt.“ 
Folgt nun die Enumeration der Gravamina, 
die jedem der Inkulpirten zur Laſt gelegt 
wurden. Es erfolgte feitens des Ordinariats 


provinzielles 


A Argenau, 6. Juni. Der Forſtfis kus 
ſteht mit Herrn Rahn, dem Beſitzer des 
Jakobskruges (dem beliebteſten Ausflugsorte 
der Argenauer im Kreuzkruger Walde), in 
Unterhandlung wegen Ankaufes des Beſitzthums. 
Es wird nämlich die Umwandlung deſſelben in 
eine Förſterei geplant. Herr Rahn verlangt 
18 000 Mark, während ihm 17 000 Mark und 
die diesjährige Ernte bereils zugeſtanden ſind. 
Der Jakobskrug, welcher an der alten Argenau ; 
Thorner Straße liegt, war ehemals ungemein 
rentabel. — Sonntag früh fand im Jakobs 
kruge ein Prämienſchießen der hieſigen frei- 
willigen Feuerwehr ſtatt. Der Aus marſch von 
hier erfolgte früh um 5 Uhr, unter Vorantrilt 
einer Muſikkapelle, in gleicher Weiſe der Rück⸗ 
marſch Mittags 12 ¼ Uhr. Erſter Sieger 
blieb Herr Förſter Heinze» Seedorf, zweiter 
Herr Diſtriktskommiſſariats » Amts» Sekretär 
Collin. Abends fand im Anſchluſſe an die 
Schießübung ein Tanzkränzchen im Brunner 'ſchen 
Saale ſtatt. 

Strasburg, 6. Juni. Durch Aller⸗ 
höchſte Ordre vom 18. Mai d. J. iſt dem 
Kreiſe Strasburg, welcher beſchloſſen hat, im 
Anſchluß an die Chauſſee Strasburg ⸗Jablonowo 
eine Chauſſee über Wichulec nach Bahnhof 
Naymowo der Eiſenbahn Strasburg⸗Jablonowo 
und eine zweite Chauſſte von Mileszewo nach. 

n Bahnhof Konojad derſelben Eiſenbahn zu er⸗ Herren Reiter⸗Verein ſiegte beim Eröffnungs⸗ 
then, 5. Juni. Die Seſſion der! bauen, gegen Uebernahme der künftigen chauſſee⸗ Hürden⸗Rennen Lieuten. v. Brederlow's br. St. 
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Lady Ellen, es folgte Li. Schlüter's br. Wallach 
Coats mann. — Beim Verkaufs ⸗Steeple· chaſe 
war nur Lieut. Frhrn. v. Recums (4. Ul.) 


Fuchs⸗Wallach Herrmann v. Flibuſtier od 
Grimſtom a. D. Dirt Cheap, Reiter Lt. Schlüter, 
erſchienen; derſelbe „ging über die Bahn“, 
d. h. er ritt vom Start zum Siegek⸗ 
pfoſten und erhielt 370 Mark, indem 
nach den Allgemeinen Beſtimmungen nur 
der halbe Preis gegeben wurde. Um den 
Graditzer Geſtüts preis lief von 6 Angemeldete 
nur Lieut. Dulon's (4. Ulan.) brauner Hengſt 
Pedometer r. Barometre a. d. Miß Gratwicke, 
Reiter Lt. Schlüter. Derſelbe „ging über 
Bahn.“ Werth 1100 M. Den Kaiſerpreis 
errang Lieut. Freiberrn v. Recums Juchs⸗ 
Wallach Hermann, Reiter Et. Schlüter. 


——5ði EEEREERDEEEERSERESEREERESTEEEEGEBESE FEED, 


kokales. 
Thorn, ben 7. Juni. 
—[Militäriſches.] Das neueſte 


Armee⸗ Verordnungsblatt bringt eine A. K. O., 
laut welcher künftig auch bei der Infanterie 
die Burſchen der dienftlich berittenen Offiziere 
zur Kapitulation zugelaſſen werden dürfen, die 
Kapitulanten⸗Zulage denſelben jedoch nicht zu 
gewähren ſei. Erhalten dieſe Burſchen, wenn 


fie 12 Jahre Dienft verrichtet haben, auch den 


Zivilverſorgungsſchein und damit die Berechti⸗ 
gung zur Anſtellung im Zivildienſt? 
wahlen.] Im Herbſt d. Is. find in Weſt⸗ 
preußen, wie auch in Oſtpreußen, Pommern, 
Brandenburg, Schleſien und Sachſen die Mit- 
glieder der Provinzial⸗Landtage neu zu wählen. 
Die Wahl erfolgt nach der Provinzialordnung 
vom 29. Juni 1875 ſtets auf 6 Jahre. Wahr ⸗ 
scheinlich wird in Weſipreußen eine Vermehrung 
der Mitglieder des Provinziallandtages ein. 
treten, da bekanntlich in Folge des Kreis. 
theilungsgeſetzes vier neue Londkreiſe, welche 
nach 8 10 der Provinzialordnung je 2 Ab⸗ 
geordnete zu wählen haben, hinzukommen und 
die Stadt Danzig, bisher nur durch drei Ab» 
geordnete vertreten, nach dem Anwachſen ihrer 
Einwohnerzahl auf über 110,000 Anspruch auf 
vier Abgeordnete erlangt haben dürfte. An 
dererſeits treten durch die Kreistheilung Ver⸗ 
minderungen beim Danziger, Neuſtädter, Pr. 
Stargarder und wahrſcheinlich auch beim 
Thorner Kreiſe um je 1 Abgeordneten 
ein. 

— [Reichsgerichts⸗Entſchei⸗ 
dung.] Ein Lehrling, Kaſſenbote ꝛc., welcher 
im Auftrage ſeines Prinzipals Gelder zu zahlen 
und die Willenserklärungen des Prinzipals an 
dritte Perſonen, mit welchen dieſer Rechts 
geſchäfte abſchließen will, kund zu geben hat, 
überhaupt jede Perſon, deren rein mechanischer 
Thätigkeit ſich der Geſchäſtsherr behufs Ab 
ſchluſſes eines Rechtsgeſchäfts mit einem 
Dritten bedient, iſt nach einem Urtheil des 
Reichsgerichts, 1. Strafſenats, vom 18. März 
d. J., kein Bevollmächti ter im Sinne des 
Strafgeſetzbuchs und bei von ihm verübter 
Unterſchlagung nicht wegen Uatreue (§ 266 8. 
2 Str.⸗G.⸗B.), ſondern nur wegen Uater⸗ 
ſchlagung zu beſtrafen. 

Neue Polengeſetze.] In 
Berliner Blättern finden wir folgende Notiz: 
Während der letzten Landtagsſeſſion war mehr⸗ 
fach davon die Rede, daß die Reihe der Ge⸗ 
ſetze zum Schutze der deutſchen Bevölkerung in 
den ehemals polniſchen Landestheilen vermehrt 
werden ſollten. Wie mon hört, hat die Re⸗ 
gierung ein wiiteres Vorgehen in der Richtung 
dieſer Geſetzgebung nur vertagt und nickt aufs 
gegeben; namentlich ſollen auf dem Gebiete 
der Schule weitere geſetzliche Maßnahmen be 
vorſtehen. Vermuthlich Hat die bevorſtehende 
Reiſe des Kultus miniſters Dr. v. Goßler in 
jene Provinzen den Zweck, perſönlich Wahr. 
nehmungen über den Stand des dortigen 
Unterrichtsweſens zu machen. Wir erfahren 
beute, daß der Herr Kultusminifter voraus: 
ſichtlich am 14. b. Mts. in Thorn eintrifft, 
ſich dann über Kulm, Graudenz, Marienwerder 
und wahrſcheinlich über Pelplin nach Danzig 
begiebt, wo derſelbe am Sonntag, den 19. d. 
Mis. ankommt und während 
bleibt. Am 20. Juni reiſt Hr. v. Goßler 
nach Berent, Dirſchau, Marienburg und Elbing 
weiter und trifft am 23. d. M. in Brauns⸗ 
berg ein. f 
[Die Kurzſichtigkeit der 


— 


Schüler] nimmt in einer wahrhaft er⸗ 


ſchreckenden Weiſe zu. Die Anzahl der kurz 
ſichtigen Schüler hat ihren Grund nicht allein 
in dem ftundenlangen Leſen und Schreiben, 


ſondern in der Art, wie die Schüler ihre 


Augen bei dieſer Beſchäftigung mißbrauchen. 
— In der Schule werden die Lehrer ſtets von 
den Schulvorſtehern angehalten, dafür zu 
ſorgen, daß die Schüler beim Leſen und Schreiben 
die zur Erhaltung der Augen erforderliche 
Stellung annehmen. Nicht ſo iſt es jedoch bei 
den häuslichen Arbeiten, Mögen dieſe Zeilen 
dazu dienen, daß die Eltern nach beſten Kräften 
zur Erhaltung eines der edelſten Organe ihrer 
Kinder beitragen. Es find Hauptfähli zwei 
Momente, die beobachtet werden müſſen. Erſtens 
dürfen die Kinder niemals die Augen dicht an 


Provinzial-Landtags⸗ 


erſchienen find, 


dieſes Tages ver ⸗ 


tas Buch, 


weit von demſelben entfernen. Ez iſt eine 
durch Bequemlichkeit entſtandene Angewohn⸗ 
heit, die aber weit verbreitet iſt, beim Leſen 
und Schreiben das Geſicht auf den linken Arm 
zu legen, ſo daß nur eine ganz geringe Ent⸗ 
fernung zwiſchen den Augen und dem Buche 
bleibt. Nur durch fortwährende Ermahnungen 
kann den Kindern dieſe den Augen ſo ſchädliche 
Unſitte abgewöhnt werden. Zweitens dürfen 
die Eltern unter keinen Umſtänden dulden, 
daß ihre Kinder auch nur kurze Zeit in der 
Dämmerſtunde leſen oder ſchreiben. Nur wenn 
in der angegebenen Weiſe Eltern und Lehrer 
gemeinſam zur Erhaltung der Augen unſerer 
Schuljugend Hand in Hand gehen, kann dieſer 
allmählichen Vernichtung der Sehſchärſe erfolg 
reich Einhalt gethan werden. 

— [Die Verſetzungen deutſcher 
Lehrer nach den Provinzen Poſen 
und Weſtpreußen] dauern fort. In 
Kurzem ſollen ſechs Lehrer aus dem Regie⸗ 


rungsbezirk Potsdam nach polniſchen Orten 


verſetzt werden, desgleichen aus der Provinz 
Sachſen, und auch in Weftfalen iſt an Lands 
lehrer die Anfrage ergangen, ob fie nach der 
Provinz Poſen überſiedeln wollen. 

Ueber die Eiſenbahn⸗Be⸗ 
triebsſtörung] auf der Oſtbahnſtrecke 
wird gemeldet, daß es der an der Unfallfätte 
bei Stöwen eingetroffenen Abtheilung des 
Eiſenbahn⸗ Regiments im Laufe des Freitag 
gelungen iſt, das Verkehrshinderniß durch 
Legen einer Nothbrücke zu beſeitigen. Ueber 
die nach militär bautechniſchen Grundſätzen er⸗ 
baute Nothbrücke ſollen bis auf Weiteres die 
Züge in langſamſter, vorſichtigſter Gangart 
hers und hinüberfahren. Zu leich aber iſt von 
der Königl. Oſtbahn⸗Direktion der ungeſäumte 
Neubau einer feſten Eiſeubahnbrücke beſchloſſen 


worden. 


— [Den ſogenannten Zahntech 
technikernj fol, nach gegebener Anordnung, 
ein Wander ⸗Gewerbeſchein nicht ertheilt werden, 
ſchon weil der Begriff „Zahntechnik“ unbeſtimmt 
und nicht zu begrenzen iſt. Dagegen ſoll ein 
ſolcher Schein für die Anfertigung künſtlicher 
Zähne und Gebiſſe, jedoch mit der Einſchränkung 
ertheilt werden, daß der Inhaber ſich mit 
Ausübung der Zahnheilkunde nicht befaſſen 
und nur die beſonders einzeln aufzuführenden 
Leifiungen verrichten darf. 

— [Fünfter Bäcker⸗Verbands 
tag des Provinzial Verbandes 
Weſtpreußen.)] 
heute ſämmtliche Räume des Schützenhauſes 
angelegt, es galt den auswärtigen Verbands 
genoſſen zu zeigen, daß die Thorner Bäcker 
meiſter ſich voll und ganz der Ehre bewußt 
find, welche ihnen die Kollegen dadurch er- 
wieſen haben, daß fie dieſes Jahr Thern für 
die Verſammlung gewählt haben und daß zu 
herfelben aus der Provinz zahlreiche Vertreter 
Nach unſerer Schätzung be⸗ 
theiligen ſich an dem Verbandstage 5060 
auswärtige Bäckermeiſter; die hieſigen Ber: 
bandsgenoſſen ſchienen vollzählig anweſend zu 
ſein, als die allgemeine Begrüßung gegen 12 
Uhr Mittags im Garten des Schützenhauſes 
ftatifand. Bald darauf begaben fi fämmtliche 
Verbandsgenoſſen nach dem Saale, wo zunächſt 


der Vorſitzende Hr. Julius Schubert Danzig, das 


mit Begeiſterung aufgenommene Hoch auf den 
Kaiſer ausbrachte und Herr Bürgermeiſter 
Bender im Namen der Stadt die Feſtgenoſſen 
begrüßte. Die Verhandlungen, über welche 
wir in nächſter Nummer berichten, finden unter 
Vorſitz des Herrn Julius Schubert⸗Danzig 
ſtatt. In der Schießhalle find ausgeftellt eine 
Teigknelmaſchine von E. Drewitz (D. R. ⸗P.) 
hierſelbſt, eine Teigtheilmaſchine von E. Herbſt 
u. Co. Halle a. Saale und Heſen aus der 
Furik von Oswald Gehrke in Pfundpacketen 
und Beuteln. Der Außzſtellung iſt großes 
Intereſſe zugewendet. — An den Konzerten 
2, welche heute Abend im Schützengarten 
und morgen Nachmittag in der Ziegelei ftatt 
finden, iſt die Theilnahme geſtattet gegen ein 
Entree von 20 bezw. 25 Pf. Die Muſit wird 
in beiden Konzerten von der Kapelle de? 
8. Pomm. Inf. Regts. Nr. 61 ausgeführt. 

[Handwerker Verein.] Das 
geſtern im Nikolas chen Eiabliſſement ſtattge⸗ 
fundene Konzert war gut beſucht, bie Leiſtungen 


unter Leitung des Herrn Kapellmeiſters Jolly 
fanden ungetheilten Beifall. 

— [Die Liedertafel] hat für heute, 
Dienſtag Abend, eine General Verſammlung 
einberufen. 

ai! [Sommertheater.] Die geſtern 
ſtatigefundene Aufführung der Operette von 
Strauß „Die Fledermaus“ hat allſeitigen 
Beifall gefunden, was wir gerne hervorheben. 

— (Fir den hieſigen Woll⸗ 
marki fin bereits von Beſitzern und 
Kommiffionären über 1000 Zentner Wolle an- 
gemeldet. Die Zufuhr verſpricht größer zu 
werden, als in den letzten Jahren. 

— [Die Löwen⸗ Apotheke] if 
von dem bisherigen Befiger Herrn Dr. Hübner 
anderweit verkauft worden. 


mit dem ſie ſich beſchäſtigen, 
bringen, ſondern müſſen das Geſicht möglichſt 


Waſſerſtand 1,81 Mtr. 


u 

Mags nennt ihren Namen. — „Haſt 
ſprochen? — „Mitunter,“ antwortet der Mann. „Ja, 
fie hat wohl Luſt. Aber Du kennſt die Weibsleute!“ 


Schönen Schmuck hatten] ihn?“ — „Ja natürlich!“ — 
ihm und ſchaut ihm gerade ins Geſicht. — „Na, dann 
gebe der Herr ſeinen Segen!“ — Und die Hochzeit 
findet noch an demſelben Tage ſtatt. 


Tagen hat ſich in der Lage des Wollgeſchäfts hier 
nichts geändert. Die Stimmung iſt eine ruhige, ade 
wartende geblieben. Was ſich in guter Beſchaffenheit 
in feineren Wollen bietet, wird mit 15 bis 20 Mk.] 8 
Steigerung gegen Vorjahr gern genommen. 
haarige Wollen genießen weniger Beachtung und ſind 
nur bei geringer Preiserhöhung verkäuflich, Ueberall 
bleibt gute Wäſche und Trodnung vorausgeſetzt. — Die 
Zufuhren ſind noch ſehr gering und werden wohl auch 
die vorjährige Höhe nicht erreichen. Fremde Käufer 
haben ſich noch nicht eingeſunden und wird überhaupt 
auf eine Entwickelung 5 

d. Mts. nicht zu rechnen fein, weil die erſten Be⸗ 
richte von der Londoner Auktion nicht vor dieſem Tage 
eintreffen können. 


darunter 200 Ballen Ruſtikalwollen, auf den Lägern 
gehandelt 1500 Ballen Dominialwollen. Feine Deminial- 
wollen 170 bis 180, mi’tlere 150 bis 170, Breit für 
Ruſtikalwollen wie im Vorjahre, Wäſche mittelmäßig; 
Markt nicht ganz geräumt. 


der Kapelle des 11. Fuß Artillerie Regiments 


— [Im hieſigen Schlachthauſe] 


ſind im Monat Mai 80 Stiere, 44 Ochſen, 
135 Kühe, 574 Schweine, 701 Kälber, 


577 Schafe und 1 Ziege geſchlachtet, im Ganzen 


2112 Thiere. Davon ſind zurückgewieſen: 
2 Rinder wegen Tuberkuloſe, 4 Schweine 
wegen Trichinen, 4 Schweine wegen Finnen; 
ferner von Rindern 29 Lungen, 17 Lebern; 
von Schweinen 23 Lungen, 9 Lebern; von 
Schafen 24 Lungen, 11 Lebern; von Kälbern 
4 Lungen, 2 Nieren; außerdem wegen blutiger 
Beſchaffenheit 50 Kilogramm Rindfleiſch. 

— [Gefunden] ift eine Cigarrenſpitze 
aus Bernſtein am rechten Weichſelufer unfern 
der Defenſionskaſerne. Näheres im Polizei⸗ 


Sekretariat. 

— (Polizeiliches. Verhaftet find 
2 Perſonen. . 

— [Bon der Weichſel.] Heutiger 
Eingetroffen ſind die 


Dampfer „Wanda“ aus Danzig und „Weichſel“ 
aus Polen. 


Kleine Chronik. 


Ueberall dieſelben. Seitdem die däniſchen Miſſio⸗ 
näre in Grönland das Vertrauen der Eingeborenen 
gewonnen haben, iſt auch im höchſten Norden die 
Eheſchließung zu einer religibſen Zeremonie geworden. 
Ein däniſcher Miſſionär erzählt in ſeinem Tagebuch, 
wie die „T. R.“ einer ſchwediſchen Zeitung entnimmt, 


mit welchen Umſtänden die Werbung unter den Grön⸗ 
ländern verbunden iſt: Der Freier kommt zum Miſ⸗ 
ſionär und ſagt: „Ich hatte wohl Luſt, mir ein Weib 


nehmen“ — „Wen?“ fragt der Miſſionär. — Der 
Du mit ihr ge» 


— Gewöhnlich lautet die Antwort: „Nein.“ — 


„Warum nicht?“ — „Es iſt ſchwierig. Die Mädchen 
ſind ſo rar.“ — „Du mußt mit ihr ſprechen.“ — Der 
Miſſionar ruft die Jungfer zu ſich und ſagt nach einer 
kurzen Unterredung: „Ich glaube, es iſt an der Zeit, 
daß Du Dich verheiratheſt.“ — , 
verheirathen!“ — „Das iſt aber ſchade! Ich habe 
einen Freier für Dich.“ — „Wen?“ — Der Miſſionar 
erzählt ihr, wer ihn geſchickt habe. — „Der taugt gar 
nichts — ich will ihn nicht haben! — „Aber,“ ant⸗ 
wortet der Miſſicnär, „er iſt flink und ſchafft alles ins 
Haus. Er wirft ſeine 
Dich.“ — Das ſchöne Kind lauſcht zwar mit ſichtlichem 
Wohlbehagen feinem Lobe, bleibt aber dabei: „Ich 
will ihn nicht haben!“ — „Gut, ich 
zwingen. Ich finde wohl bald ein: andere Frau für 
einen fo hurtigen Burſchen.“ 
ſchweigt, als erachtete er die Sache durch 
für abgethan. 
„Wenn Du willſt“ ... — „Nein“, antwortet der 
Balkon, „wenn Du willſt — ich wil Dich nicht über⸗ 
reden.“ 
Paſtor!“ Sie erröthet über und über und wendet ſich 
ab. „Er taugt ja au 
nicht im vergangenen 
und all die andern gar keinen! 


„Ich will mich nicht 


Harpune gut und er liebt 


will Dich nicht 


Der Miſſionär 
ihr „Nein“ 
Endlich flüſtert fie mit einem Seufzer: 


„Alſo Du willſt ihn nicht?“ — „Herr 


gar nichts.“ — „So? Hat er 
mmer zwei Walfiſche erlegt, 
u — „Alſo Du willſt 
Sie nieht eniſchloſſen vor 


Bteslaner Wollmarkt. In den letzten 


Stark⸗ 


es Platzgeſchäſts vor dem 8. 


Liegnitz, 4 Juni (Wollmarkt.) Bufuhren 3100 
Ballen, davon am Platze gehandelt 1600 Ballen, 


Holztransport auf der Weichſel: 


Am 7. Juni find eingegangen: L. Cymering von 


Jakob Eiger-Liporcz, au Tranſito⸗Danzig 12 Traften 
6 Eichen ⸗Plangons, 48 Kanteihen, 5250 Kieſern⸗ 
Bilten auch 
doppelte Kiefern⸗Schwellen, 7593 einfache und doppelte 
eichene Weichen, 41900 einfache und doppelte E chen⸗ 


Mauerlatten, Timber, 45 einfache und 


Schwellen, 1332 Kiefern⸗Sleeper; Moszek London von 


J. Roſochalzki ⸗Przemorcz, an J. Rütgers ⸗ Schulitz 
1 Truft 1 ſechsſache, 21 vierfache, 54) dreifache, 8461 


doppelte, 3943 einfache Kiefern⸗Schwellen; Herd; Geier 
von Ch. Mandel⸗Dubienka, an Oedre Danz'g 1 Zraft 
550 Kiefern⸗Balken auch Mauerlatten, Timber, 1150 


einfache, 190 doppelte Kiefern Schwellen, 3800 ein'acte, 


520 doppelte Eichen-Schw Un, 350 Kiefern ⸗Sleeper; 
Hersz Geier von Lilienſtern Warſchau, an Ordre 
Schulitz 1 Traft 150 Kiefern⸗Balken auch Maueclatten, 
1668 einfache, 2998 doppelte Kiefern-Schwellen, 76 ein⸗ 
fache, 52 doppelte Eichen Schwellen, 31 Kieſern⸗Sleepet; 
Chainna Sipper von Gebr. Laufer⸗Sieniawa, an Ver⸗ 
kauf Danzig 2 Traſten 360 Kiefern Rundholz, 267 
Kiefern „Balken auch Mauerlatten, 1800 einfache und 
doppelte Kiefern Schwellen, 2551 Kiefer⸗-Mauetlatten, 
721 Kiefern Sleeper; W. Krüger von G. F. Falken 
berg Söhne⸗Tytoszya, an Verſender Küſtrin 5 Traften 
1927 Kiefern⸗Rundholz; C. Hoffert von Georg Wundſch⸗ 
Walewski, an Gebr. Wolff u. Comp.-Potedam 1 Kahn 
1686 kieferne Bretter; J. Kruckenberg von Luboff⸗ 
— 11 an Ordre Thorn 1 Barke 5090 Schock Band⸗ 
töde, 


| Getreide⸗Bericht 

der Handelskammer für Kreis Thorn. 

Thorn, den 7. Juni 1887. 

Wetter: warm 

Weizen fit ohne Angebot 127 ED, hell 172 Mk., 
130 Pfd hel 173 Mk. 

W 12% Pfd. 111 Mk, 123/ Pfd. 
113 Mt 


Erbſen, Sutter. 88-102 Mk., Mittetw. 104 bis 


108 Mk. 
Hafer 84—97 Mk. 


unveränderten Preiſen gehandelt, 
ländiſchen 125/85 Pfd., 126 Pfd. und 127 Pfd Mk. 112, 
132 Pfd. Mk. 110½ - 


d. M. 
117 Pfd. Mt. 100 


blieb Mk. 11,40 Geld tcanfito. 
„Tendenz feſt, höchſte Notiz Mk. 20,40, 


Felegraphiſch Nörſen · Depeſche. 
Berlin, 7. Juni: 


Fonds: I Junk 
Rnuſſiſche Banknoten 293 185,60 185,90 
Warſchau 8 Tage 185,55 | 185,70 
Pr. 4% Conſols „ e 106,25 | 106,25 
Polniſche Pfandbriefe 5%. » 57,90 | 57,90 

do. Liquid. Pfandbriefe 54,50 54,50 

Weſtpr. Pfandbr. 3½% neul. II. 97,50 97,40 

Credit⸗Actien 462,00=| 463,50 

Oeſterr. Banknoten 160,35 | 160,36 

Disconto⸗Comm.⸗Anth. 202,60 | 203,60 

Weizen gelb Juni⸗Juli 189,20 | 189,00 

September⸗Oktober 176,50 | 176,20 

Loco in Nem-Yorl 997 98 c. 

Roggen: loco 128,00 | 128,00 
Inni⸗Juli 129,75 | 130,50 

Juli⸗Auguſt 130,00 | 131,00 

2 September⸗Oktober 134,20 | 134,70 
Rüböl: Juni 50,50 | 52,20 
September⸗Oktober 50,80 ] 52,30 

Spiritus: loco 49,20] 49,70 
Juni - Juli 48,70 | 49,20 
Auguſt⸗September 50,20 ] 50,50 


Wechſel⸗Diskont 3 %: Lombard⸗Zinsſuß für deutſche 
Staats⸗Anl. 3½ 9%, für andere Effekten 4 % 


Spiritus Depeſche. 
Königsberg, 7. Juni. 
(v. Portatius u. Grothe.) 
52.00 Brf. 51,00 Geld —,— bez. 
51,50 „ 51,00 „ 51.00 


Loco 
Juni 


Städtiſcher Viehmarkt. 

Thorn, 6. Juni 1887. 
Aufgetrieben waren 20 fette Schweine, die mit 
31-32 Mk. für 50 Kilo Lebendgewicht bezahlt wurden. 


— 


Zentralviehmarkt. 
Berlin, 6. Juni. Es ſtanden zum Verkauf: 


2915 Rinder, 10 640 Schweine, 2015 Kälber, 16397 
Hammel. Rinder vorgeſtern ziemlich belebt, heute ſehr 
ruhig. Markt nicht geräumt u 

pro 100 Bid. Fleiſch. — Schweine trotz regen Exports 
ſehr ſchleppend und hinterließ Ueberſtand. 
und fette Waare vernachläſſigt. 
bis 40 M. pro 100 
ſehr ruhig. Mittel⸗ und geringe ſchwer abzuſetzen. 


Ia 49—52, Ia 44—48 
Schwere 
Ia 41 M., IIa 89 
Pf. mit 20 Prozent. — Kälber 
Ila 28—38 Big. pro Pfd. Fleiſch. — 


a 40—50, 


Hammel bei angemeſſenem Export lebhafter und ge⸗ 
räumt. Ia 40—44, beſſere engliſche Lämmer bis 49 
Big, IIa 34—38 Pig. pro Pfd. Fleiſch. 


Danzig, den 6. Juni 1887. — Getreide⸗Börſe. 
(L. Gieldzinski.) 7 
Weizen in feſter Stimmung und volle Preiſe be⸗ 


willigt. Bezahlt für inländiſchen hochbunt 180 / Pfd. 
Mk. 180, weiß 132 Pfd f 
Tranfit bunt bezogen 125 Pfd. und 127 Pfd. Mk. 147, 
hellbunt 125/6: Pfd. Mt. 150, fein hochbunt 181/2 Pfd. 
Mk. 156, fein hochbunt glaſig 13% Pfd. Mk. 157. 


d. Mk. 181. Für polniſchen 


Roggen bei mäßiger Frage nur inländiſcher zu 
Bezahlt iſt für in⸗ 


Gerſte iſt gehandelt polniſche zum Tranſt 101/2 
Hafer, inländifäjer erziette Mt. 94, Mt. 96. 
Rohzucker. Angebot fehlt. Bei feſter Tendenz 
Magdeburg drahtet: 


Meteorolsgiſche Beobachtungen. 


8 2 Wind⸗ Bolten-]|Bemers 
J | Stunde 1 * Stärke bildung kungen 
— —-— —̃ pd — 
6.02 h. p.] 759.7 [21.3 W 3 7 
9 h. p.] 760 2714.6 C 8 
7,17 h. a. 760.6 [15.6 Ei 1 0 


Waſſerſtand am 7. Juni Nachm 3 Uyr: Tl Meter. 


welegraphiſche Depeſchen 


der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung.“ 
Der Kaiſer 


„Nachdem mich nun Ißre mediziniſchen 


Präparate von meinem immerwährend krank 
haften Zuſtande befreit haben, ſo ſehe ich mig 


veranlaßt Ihnen meinen Dank abzuſtatten. 
Aerzten, welchen ich mein Leiden klagte, konnten 
mir nie mit einer ſolch heilſamen Medizin 
helfen, wie Ihre Warner's Safe Cure ſich er⸗ 
wies. Ich kann dieſes ausgezeichnete Präparat 

umſomehr dem onrathen, da ſich ſchon gleich 

im Anfange der Kur die gute Wirkung zeigte, 

und jetzt bin ich Gott ſei Dank, von allen 

meiren Leiden befreit.“ Frau Marg. Meier, 

Erlangen. 

Hiermit bezeu ze ich der Wahrheit, daß ich 
mit Beginn dieſes Jahres an zunehmendem 
Schwindel lin, der mir daz Ausgehen und die 
feihtefte Handarbeit verunmöglichte und mit 
großer Melancholie verbunden wer. Nachdem 
ich verſchiedene ärztliche Mittel ohne Reſultat 
angewandt hatte, rietih mir mein in England 
lebender Bruder das dort mit beſtem Er'olge 
prakt zirte Safe Cure an. Noch Verbrauch 
von 6 Flaſchen war ich von dem beängſtigen⸗ 
den Grfü lle und Schwindel vollßändig kefteit 
und hob ſich mein Schwächezuſtand gänzlich.“ 
Frau Kaufmarn⸗Veck, Vila Rolenberg 682, 
Luzern (Schwei!) 

Preis von Warnei's Safe Cure iſt 4 Mk. 
die Flaſche. Unſere Heilmittel fin). in vielen 
Apotheken zu haben. Wenn Ihr Apotheker unſere 
Medizin nicht hält und auf Ihr Erſuchen 
ni st biſtellen will, benachrichtige man uns und 
werden wir alsdann dafür ſorgen, daß Sie 
damit verſehen werden. H. H. Warner u. Co., 
10 Schäfergaſſe, Frankfurt a. M. 


5 2 2 


„M. 90, hel 111 Pfd. und 


Montag, Nachmittag 6 Uhr, ver⸗ 
ſchied nach langem, ſchweren Leiden 
unſer lieber Vater, der Töpfermeiſter 


Ludwig Einsporn 


im Alter von 67 Jahren, was 
hiermit tiefbetrübt anzeigen 


die trauernden Hinterbliebenen. 
Thorn, den 7. Juni 1887. 


Die Beerdigung findet Donners. 
tag, den 9. d. Mts, Nachmittags 
5 Uhr von der Leichenhalle des 
altſtädtiſchen Kirchhofs aus ſtatt. 


Hedwig Kempinski 
Otto Göldner 


Verlobte. 
Thorn. Freistadt. 


Zwangsverſteigerung. 

Im Wege der Zwangs vollſtreckung 
fol das im Grundbuche von Leibitſch 
Band 1 Blatt 30 auf den Namen 
der Geſchwiſter Vincent, Simon, 
Cäcilie, Johann und Julius 
Wankiewiez eingetragene, zu 
Leibitſch, Kreis Thorn, belegene Grund» 


ſtück am 5 
28. Juli 1887, 
Vormittags 9 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht — 
an Gerichtsſtelle — Termins zimmer 

Nr. 4 verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 265/100 
Thlr. Reinertrag und einer Fläche 
von 22,1210 Hektar zur Grundſteuer, 
mit 75 Mk. Nutzungswerty zur Ge⸗ 
bäudeſteuer veranlagt. Auszug aus 
der Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift 
des Grundbuchblatts, etwaige Ab. 
ſchätzungen und andere bes Erruöſtück 
betreffende Nachweiſungen, ſowie be⸗ 
ſondere Kaufbedingungen können in 
der Gerichtsſchreiberei, Abtheilung V 
eingeſehen werden. 

Thora, den 3. Mai 1887. 

Königliches Amtsgericht. 


Auction. 


Freitag, den 10. d. M. und die 
folgenden Tage, 


von 9 Uhr ab, 
werde ich im Haufe des Herrn Marcus Henius 
am Altſtädt. Markt 


die Reſtbeſtände des 
Haus dorſ'ſchen Waaren⸗ 


lagers 
gegen gleich baare Bezahlung verſteigern. 
W. Wilckens, Auktionator. 


Standesamt Thorn. 
Vom 29. Mai bis 4. Juni 1887 find gemeldet: 
a, als geboren: 

1. Ernſt Friedrich Wilhelm, S. des Ar: 
beiters Ernſt Klemp. 2. Marie, T. des 
Droſchkenbeſitzers Michael Langowski. 3. 
Julius, S. des Locomotivſührers 
4. Anna Leokadia, unehel. T. 


Löwenberg. 
Schloſſers 


Paul, 
Bernhard Ernſt Arthur, 
Bauaufſehers Bernhard Neubauer. 11. Anna 
Barbara, T. des Fuhrwerksbeſitzers Thomas 
Piaſeski. 12. Otto Robert, S. des Arbeiters 
Wilhelm Bretzkte 13. Franz, S. des Fuhr⸗ 
halters Ignatz Katſchmareck. 14. Ungen. 
T. des Arbeiters Franz Ziolkowsky. 15. 
Alexander, S. des Malermeiſters Julius 


Krauſe. 
b. als geſtorben: 

1. Dienſtmann Ludwig Huth, 39 J. 1 M. 
21 T. 2. Schuhmachermeiſterwittwe Mag⸗ 
dalene Gajewski geb. Koscienski, 86 J. 
10 M. 7 T. 3. Erwerbsloſe Salomon 
Roſenthal, 28 J. 1 M. 24 T. 4. Kon⸗ 
ſtantin, S. des Arbeiters Auguſt Autenrieb, 
2 J. 2 M. 21 T. 5. Töpfergeſelle Kar! 
Burneleit, 37 J. 7 M. 28 T. 6. Töpfer⸗ 
geſelle Joſeph Ryszewski, 29 J. 7 M. 8 T. 
7. Karl Franz, S. der Wittwe Roſalie Bunt⸗ 
kowski, 8 J. 5 M. 11 T. 8. Todtgeborene 
T. des prakt. Arztes Dr. med, Leon Szumann. 
9. Maurergeſelle Wilhelm Engert, 43 J. 
4 M. 7 T. 10. Rettmann Joſeph Jeſio⸗ 
nowski, 47 J. 3 M. 17 T. 11, Rudolf 
Karl, S. des Arbeiters Johann Nehring, 
4 J. 2 M. 29 T. 12. Ungenannter S. des 
Arbeiters Franz Zicllowski, 2 Stunden. 
18, Wittwe Pauline Schwarzkopf geb. Bücher, 
53 J. 9 M. 30 T. 

c. zum ehelichen Aufgebot: 

1. Berittener Gendarm Paul Ludwig 
Syltveſter Schwarz zu Schildberg und Ottilie 
Augufte Haß zu Culm. 2. Buchdruckerei⸗ 
beſißer Friedrich Wilhelm Otto Scheumann 
zu Wormditt und Benate Johanna Friederike 
Dorothea Stange zu Thorn. 3. Schuh 
macher Karl Julius Hermann Woideke zu 
Thorn und Martha Cäsilie Nalaskowski zu 
Thorn. 4. Kaufmann Ferdinand Süß zu 
Thorn und Minna Agathe Hinz zu Bromberg. 

d. ehelich ſind verbunden: 

1. Gymnaſiall. Vitalis Julius Karl Schapler 
zu Deutſch⸗Crone mit Cäcilie Louiſe Johanna 
Hirſchberger zu Thorn 2. Rechtsanwalt 
Martin Henſchel zu Berlin mit Hedwig 
Cohn zu Thorn. 


Für die Redakuon verantwortlich: Eu ta v Kaſchade in Thorn. 


SPEGIA 


Herren: & Knaben⸗Wäſche⸗ 
Fabrik — 
Dobrzynski & Co. 


THORN, Breiteſtraße 446/47. 5 

Großes Lager fertiger Wäſche 
wie sämmtlicher Bedarfs-Artikel für Herren ete.: 
Tricotagen Socken, Schlafdecken, Reiſedecken, 


mänteln, Schirme, Stöcke, Handſchuhe, Hüte, Morgen⸗ 
u. Turnſchuhe, Hoſenträger, Manchettenenöpfe, Cravatten⸗ 
Nadeln, Cravatten ꝛc. ꝛc. 


Frottir⸗Badeſachen in 


34 


um Jahrmarkt empfehle: 
und amerikaniſche Bijouterien in: 


Beruſtein⸗ und Elfen beinſchnitzereien, Simili⸗ Diamanten, engl. 
minium, Doublse⸗ und Talmigoldfachen ꝛc 2 a 
Medaillous, Colliers, Bracelettes, Haar pfeile, Shlips nadeln, 


Damenuhrketten in Silber, 

Ganz beſonders mache ich aufmerkſam 

1 Mk. und 1,50 Mk. BE 
bittet um geneigten Zuſpruch 


En gros. 


ertragreicher und haltbarer, 
gelben Kohlrübe ähnlich, 


ca. 12 Wochen ausgewachſen und bedarf faſt gar keiner Beart eitung. Ausſaat 
bis Mitte Auguſt, Ausſaatquautum 2 Kilo per 


Zur Selbſtfabrikation empfehle alle Sorten in Leinen, Hemdentuch, 
Madapolam, Linon, Shirting u. Oberhemden⸗ 


bDberhemden "ER """ 
Italieniſches 


muckwaaren-Geſchäft. 


italieniſche, deutſche, frauzöſiſche, engliſche 
echten römiſchen Gamer, Roſalien, 


Stand meiner Bude auf dem Neuſtädtiſchen 
Markt, an der Ecke der Kirche, gegenüber dem Gaſthof „Zur blauen Schürze“. 
Unter Zusicherung prompteſter und reellſter Bedienung bei den billig ſten Preiſen 


M. BRAUN, gerlin. 
Goldne Mammuth⸗Futterrübe, 


eine neue engliſche Futterrübe mit goldgelbem Fleiſche, 
wie die engl. Rieſenfutterrübe. 
außerordentlich groß und von hohem Nährwerthe. 


LITAT: 


Plaids, Regen 


der größten Auswahl. "BE 


Renforce, 


Einſätzen. 
Maß, unter Garantie des Gut⸗ 


fißens, von 3,50 Pf. an. 


Jet, Alu⸗ 
als: Broches, Ohrringe, 
Herren⸗ und 
Nickel und Tamigold ꝛc. 2% 

auf eine große Auswahl in Sachen a 50 Pf., 


En detail. 


enorm ſchnell wachſend und dabei 
Im Ausſehen iſt ſie der 
Sie iſt in 
von Mitte Mai 
Kilo zu 2 M. 


Hectar. Samen, das Yo 


50 Pf., verſendet nur E. Berger, Internationales Saatgeſchäft, Kötſcheubroda⸗ 
Dresden. Anbauanweiſung wird beigefügt. 


Huſten⸗ Heil. 
Türkiſche Zuckerwaaren, ER 


eigenes Fabrikat von Gebrüder Grunewald aus Türn owa. RE 
2 Cüglich friſche verſchiedene Frucht- und Kräuter-Bonbons. 2 


Nur während des 


Marktes in Thorn. 


Stand: vis-A-vis dem Gaſthof „Zur blauen Schürze“. 


Unwiderruflich 7.—9. Juli 1887. 


Ziehung der 


ICöln 


Mk. 25000, 


er Brillanten-Lotterie 


Verlegung absolut ausgeschlossen, 
auptgewinne W. 


10000, 5000 ete. 


Den Werth der Gewinne garantire ich, und bin bereit, Gewinnloose 
der ersten Hauptgewinne abzüglich 15% in Baar anzukaufen. 


11 Loose 10 


Loose à 


A. Fuhse, 


W e a 
Zwangsverſteigerung. 
Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Neuſtadt 
Thorn Band III Blatt 76 auf den 
Namen dez Schneidermeiſters Her- 
mann Peter eingetragene zu 
Thorn belegene Grundſtück am 


4. Auguſt 1887, 


Vormittags 9 Uhr, 
vor dem unterzeig neten Gericht — 
an Gerichts ſtelle — Terminszimmer 
Nr. 4 verſteigert werden. 

Das Grönbſtück iſt mit 618 Mk. 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer, 
zur Grundſteuer nicht veranlagt, 
Auszug aus der Steuerrolle, beglaubigte 
Abſchrift des Grundbuchblatts, etwaige 
Abſchätzungen und andere das Grund⸗ 
ſtück betreffende Nachweiſungen, ſowie 
beſondere Kaufbedingungen können 
in der Geric taſchreiberei, Abthl. V. 
eingeſehen werd en. 

Thorn, den 6. Mai 1887. 
Königliches Amtsgericht. 
Wollſchnur, 
Stränge, Schläuche, 
Gurte, Taue, Netze, 
Bindfaden, Leinen 

empfiehlt gut und billigſt 


Bernhard Leiser's Seilerei. 
Bierapparate 


zu Rohlenſäure und Luftdruckbetrieb, ſowie 
Armaturen wie Hähne, Zinnrohr, Gummi⸗ 
ſchlauch ꝛc. offeriren billigſt. Wiederverkäufer 
Rabatt. 

Gebr. Franz, Röuigsber i. / Pr. 


1 Aufwärterin 
für den ganz. Tag} geſucht Gerechteſtr. 99,2 Tr. 


M. Porto u. Liste 30 Pf. 28 Loose 


l Mk. 25 M. empfiehlt und versendet Bankgeschäft 


: Friedrichstr. 79. 
Berlin W. im Faberhause, 
Melegr.-Adr, Fuhsebank. Teleph. 7647. 


& 
x 


Directe Postdampfschi 


ffahrt 
von Hamburg nach Newyork 


jeden Mittwoch und Sonntag, 
von HAVTe nach Newyork 
jeden Olensta 
von Stettin nach Newyork 


alle 14 Tage, 


von Hamburg nach Westindien 
monatlich 8 mal, 

von Hamburg aach Mexico 

2 

2 


assaglore. 

Nähere Auskunft ertheilt J. 8. 
Caro, Thorn, Oskar Böttger, 
MHarilen werder, Leop. Isac- 
sohn, &ellub und der Gen.-Agent 
Heinr. Kamke, Flatow. 


Marienburger Geldlotter ie, ug] 
Ziehung am 9.—11. Juni, Hauptgewinn 
90 000 Mk. Originallooſe 3,25 Mk, halbe 
Antheile 1,80 Mk., Viertel⸗Antheile 1 Mk.; 

ulmer Geidlotterie, ag 
Ziehung am 20.—22. Juni, Hauptgewinn 
75 000 Mk. Originalloſe 3,25 Mk., Viertel⸗ 
Antheile 1 Mk., offerirt und verſendet 

W. Wilckens, Thorn, Breiteſtr. 446/47 II 

= Lifte u. Porto 25 Pf. — 


Meine Niederlage von echt ruſſiſch. 


G 
Wiederverkäufer geſ. Preis⸗Cour. gr. u. freo. 
Thorn, Hohe Str. 68 S. J. Aronowski. 


Ein faſt neuer Kinderwagen zu ver⸗ 
faufen Breitelir. 457. 


5 
a 
5 


Markt-Anzeige!!! 
Cine große Auswahl emaillirter 


Küchengeräthe 
empfehle ich den 195 Herrſchaſten von 
Thorn und Umgegend zu den billigſten 
Preiſen. E 
Stand vis-A-vis der Kommandantur. 
E. Kermes 
aus Mallmitz. 


1 eiferner = 


Geldſchrank, 
2⸗thürig, Doppeltreſor, 

faſt neu, iſt umzugshalber billig zu ver⸗ 

kaufen. Zu erfragen bei Herrn 


A. Böhm. 
Przeszkoda p. Lipnica 


9 7 och zu verkaufen: 


S cho ck 


Deuts che 


Kolonial - Zeitung, 


laufender Jahrgang, U 
billig zu haben in der Expedition dieſer Ztg. 


— 
von Bergmann & Co., Dresden, 
Senmer eres ten eee 


2 


Nie alleh 


Holzſärge 


ſowie tuchüberzogene in großer Aus⸗ 
wahl, ferner Beſchläge, Verzierungen, 


bei vorkommenden Fällen zu billigen Preiſen. 


R. Przybill, Schülerfir. 413 
r Go 
Flundern 


verſende die Poſtkiſte, Inhalt 23—28 Stück, 
3 Mk. 50 Pf. Neuer Matjeshering, 
Poſtfaß Inhalt ca. 30 Stück, 3 Mk. 50 Pf. 
Alles fr. Poſtnachnahme. 
Louis Schultz, 
Greifswald a. Oſtſee. 


Ziegel 1 


offerire billigſt ab Weichſelufer. 
Hermann Leetz. 


Schmerzloſe 
Jahnoperationen, 
künſtliche Zähne u. 
Plomben. 

Alex Loewenson, 


Gulmer - Str. 


Für Markensammler! 

Ein Album mit ca, 1500 Marken, wo; 
runter viele Raritäten, iſt für 4) Mark zu 
verkaufen. Zu beſehen im Laden von 

E. Wittenberg, Seglerſtraße 91. 


n Feinste 


Matjesheringe 

empfing und empfiehlt 

* E. Schumann. 
Ripspläne, Wolfäde u. Wollband 


empfiehlt Benjamin Cohn, 
neben Willimtzig. 


Ein Verdeckwagen, 


gut erhalten, zu verkaufen. Zu erfragen bei 
Matlinski, Kulmſee. 


Landwirthſchaftliche 
Maſchinen. 


Eine der bedeutendſten Fabriken dieſer 
Branche ſucht für den Detail ⸗Verkauf bei 
den Landwirthen 


tüchtige refpektable 
Neiſende und Agenten 


bei guten Bedingungen u. weitgehenden Er⸗ 
leichterungen für den Verkauf. Off. an 
Heinrich Lanz in Breslau, Victoriaſtr. 6. 


Zwei kleine Läden find Culmer⸗ 
u. Schuhmacherſtr. Ecke Nr. 346/47 zu 
vermiethen. 

Zu erfragen bei den Herren Bäcker 
meiſter Th. Rupinski und Kauf⸗ 
mann J. Menczarski. 

In meinem 


Neubau — Bache⸗ 
ſtraße 50 — 


iſt vom 1. October d. J. ab noch eine 
Wohnung zu vermiethen. 


G. Soppart. 


Decken, Kiffen in Mull, Atlas u. Sammet | .. 


Verein. 


Zur Beerdigung des verſtorbenen Kame⸗ 
raden Ludwig Einsporn jtelt die 
1. Compagnie die Leihenparade. 
Diefe ſteht am Donnerſtag, den 
9. d. Nts., Nachmittags ½5 Uhr, am 
Brückenthor zur Abholung der Fahne bereit 


Krüger. 
a > d. i „ Ur 
Fechtverein. Serien . Mage. 


Schützenhaus. 
Mittwoch, den 8. Juni 1887: 


Großes Concert 


(Streichmusik) 
ausgeführt von der ganzen Kapelle des 
4. Pomm. Inf.⸗Regts. Nr. 21. 


Anfang 8 Uhr. — Entree 20 Pf. 
Müller, 


Ziegelei⸗Park. 


Mittwoch, den 8 Juni 1887, 


Zur Feier des 5. Verbandstages der Bäcker⸗ 
meiſter des Provinzial ⸗ Verbandes 
Weſtpreußen 


— . a: 
Militär-Concert 


der Kapelle des 8. Pommerſchen Infanterie⸗ 
Regiments Nr. 61 unter Leitung ihres 
Kapellmeiſters Herrn F. Friedemann. 


Anfang 6 Uhr. 


Entree: Nichtmitglieder 25 Pfennig. 


Wolski. 


Ein gut empfohlener, mit dem Vankfache 
vertrauter, perfekter es 


Buchhalter 
und Correſpondent 


wird bei angemefjenem Gehalt zu engagiren 
geſucht. Auskunft erth. d. Exped b. 1g. 
Zwei geübte 


Wäſche⸗Näherinnen 
per ſofort geſucht von 


Frau Blumberg, 
Klein Mocker, bei Voss. 


Einen Lehrling ane ele 
Kl. Mocker. A. Rux, Schneidermeiſter. 
Bieren. und Bluthuſtenden 
giebt ein geheilter Bruſtkranker Aus⸗ 

kunft über ſichere Heilung. Adreſſen E. 
Funke, Berlin, Friedrichſtraße 217. 
Eine Wohnung, parterre, 00-9 iſt 

+ umzugshalber dom 1. Juli an zu ver⸗ 
miethen Gerechteſtr. 122/28. 


Brückenſtraße 17 


die 1. Etage, 5 Zim. u. Zub., von ſofort 
od. 1. Okt. zu verm. Zu erfragen 2 Trp, 


Verſezungefalber iſt eine Wohnung 
von 4 Zimmern, Küche m. Waſſerleitung, 
Schülerſtraße 429 in der 1. Etage zu verm. 
G. Scheda. 
ine kleine ſchöne Wohnung ven zwei 
i 3 Entree und heller Küche ver⸗ 
miethet A. Petersilge, Breiteſtraße 51. 


Woh. v. 2 Stuben und Küche fofort zu 

verm. Fiſcherei am Wäldchen. Roſſol. 
1 1 t.⸗ 

Zu vermiethen 3 Summen ans 

behör — 650 Mk. — per ſofort oder 1. Okt 

Zu erf. bei B. 5 Thorn, 

rückenſtraße 13. 

kl. Wohnung u. 1 möblirtes Zim me 

zu vermiethen Eliſabethſtr. 87. 

herrſchaftliche Wohn. von ſofort zu ber» 

miethen S. Blum, Kulmerſtr. 808, 


Ein möbl. Zimmer 
zu verm. Kl. Gerberſtraße Nr. 73, 1 Tr. 
I g. möbl. Zim. z. verm. Seglerſtr. 10 4 11 
1—2 möbl. Zimm. ſof. z verm. Kloſterſtr. 311 


* r * 8 
zu vermiethen 

Ein möbl. Zim. Gerberſtr. 206 
II möbl. 3. z. v. Gr Gerberſtr. 276, part. 
1 g. m. Z. z. v. Neuſt. Mkt. 147/48, 1 Tr 
Zwei möbl Zimmer verm. v. fofort 


A. Krumm, Strobandſtr. 82. 
Coeppernlenaſte. 233 iſt ein elegantes 
Zimmer nebſt Cabinet rom 1. Juli zu 
vermiethen. Näheres bei 
H. Berlowitz, Seglerfir, 94. 
Ein möblirtes Zimmer billig zu vers 


miethen Bromb. Vorſt., 2. Haus n. d. 
Bot. Garten, part. r. Von e 


— 


in Dienſt zu nehmen. 
Friedrich Pansegrau, Beſitzer in Rudak. 
Mein, Knecht Jullus Lange hat heimlich 
& feinen Dienft verloſſen; ich warne hier⸗ 
mit, denſelben in Dienſt zu nehmen. 
Ottlotſchin. W Dolatowski. 


Druck und Verlag der Buchdruckerei der Tyorner Oftdestigen Zeuung (M. S hirmer) in Thorn. 


